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LAUF RÖTHENBACH, SCHNAITTACH UND UMGEBUNG Dienstag, 15. Oktober 2019

Kirche und Caritas gehen voran
Viel Lob von der Politik für ein vorbildliches SOZIALES WOHNPROJEKT mit 13 Mietparteien an der St.-Otto-Kirche in Lauf.

LAUF. Ein sichtlich stolzer Pfar-
rer Stefan Alexander blickte
in die zufriedenen und erwar-
tungsfrohen Gesichter der Gäs-
te und der neuen Bewohner.
Sie alle waren auf dem Platz
zwischen der katholischen
St.-Otto-Kirche in Lauf und
dem neuem Wohngebäude
zur offiziellen Eröffnung des
Projektes „Soziales Wohnen –
Ottogasse 10 a–d“ zusammen-
gekommen. Zur Einweihung
eingeladen hatten die Pfarrei
St. Otto und der Caritasverband
Nürnberger Land.

Mitten in der dicht bebau-
ten Kernstadt von Lauf war in
knapp zwölf Monaten ein viel
beachtetes Mehrparteienhaus
entstanden. Jahrzehntelang
war das Grundstück nördlich
der katholischen Pfarrkirche
zwischen Altdorfer Kreisel und
Ottogasse freiliegende Brache.
Erste Ideen, dort ein Kinder-
tagesstättenprojekt gemein-
sam mit der evangelischen
Kirchengemeinde für den in
die Jahre gekommenen Kin-
dergarten in der Luitpoldstra-
ße zu verwirklichen, hatten
sich nicht umzusetzen lassen.
Angesichts der angespannten
Situation auf dem Wohnungs-
markt entstand deshalb die Idee, auf
dem Grundstück der Kirchenstiftung
St. Otto ein soziales Wohnprojekt für
„Menschen mit kleinem Geldbeutel“
entstehen zu lassen.

Für Pfarrer Stefan Alexander war
zur Umsetzung des Projekts ein op-
timal ineinandergreifendes Netz-
werk erforderlich, um bezahlbaren
Wohnraum mit einem zeitgemäßen
Klimakonzept umzusetzen. In der
ehrenamtlich tätigen Kirchenver-
waltung hatte er mit Bauingenieur
Johannes Bräutigam den kompeten-
ten Bauplaner und im benachbarten
Caritasverband mit Geschäftsführer
Michael Groß einen zuverlässigen
Projektplaner gewonnen. Nachdem
es noch gelungen war, die Stiftungs-
aufsicht der Erzdiözese vom Laufer
Wohnprojekt zu überzeugen, konn-
ten im Frühsommer 2018 die Bagger
anrücken. Bereits elf Monate später,
zum 1. Juni 2019, zogen die Mieter in
die 13 Wohneinheiten ein.

Die Organisation der Vermietung
hatte die Kirchenstiftung an die Ca-
ritas im Nürnberger Land abgegeben.

Diese hatte bereits in Hersbruck mit
dem Fackelmannhaus ein ähnliches
Projekt verwirklicht und auch für
das „Soziale Wohnen – Ottogasse 10
a–d“ einen Unternehmer als Mäzen
gefunden. Die Grundlage war damit
geschaffen, aber es bleibt Kritik, dass
laut Caritasgeschäftsführer Michael
Groß offensichtlich nur mit diesem
Netzwerk und der Bereitschaft zum
Risiko ein Projekt sozialen Wohn-
baus umgesetzt werden könne.

„DasWunder von Lauf“
Bürgermeister Benedikt Bisping

nannte das Wohnprojekt über-
schwänglich gar „das Wunder von
Lauf“ und beglückwünschte die
Mieter zu ihrem neuen Heim. Mit
einem Blick auf das gut funktionie-
rende Netzwerk sah Bisping eine
neueMöglichkeit, in einer optimalen
Wohnlage in Lauf am Erbsenboden
zusammen mit der Kirchenstiftung
als Eigentümer weiteren sozialen
Wohnraum zu schaffen. Landrat Ar-
min Kroder lobte die Nachhaltigkeit
des Projekts. „Hier wurde ein Aus-

gleich zwischen Ökonomie, Ökologie
und sozialen Aspekten in Form be-
zahlbaren Wohnraums geschaffen“.
In Vertretung der neuen Hausbewoh-
ner bedankte sichWerner Schäfer für
die 13 Mietparteien.

Als leitender Bauingenieur be-
dankte sich Johannes Bräutigam
bei den beteiligten Firmen, die
allesamt aus der Region stamm-
ten. Den Rohbau erstellte die
Schönberger Firma Hierl, Jan-
ker aus Röthenbach war verantwort-
lich für das Dach, die Schlosserarbei-
ten fertigte die Firma Mederer aus
Altdorf.

Schmuckstück der Energieversor-
gung im klimafreundlichen sozialen
Wohnprojekt ist ein mit Erdgas be-
triebenes Blockheizkraftwerk. Hier
hatten sich die Städtischen Werke
Lauf eingebracht, die Hersbrucker
Firma Grötsch hatte die Energie-
technik und Anlagen geliefert und
eingebaut. Laut Johannes Bräutigam
konnten die geplanten 1,6 Millionen
Euro für die Gebäudekosten und die
270000 Euro für das Nahwärmenetz

eingehalten werden. Mit dem Block-
heizkraftwerk im Keller des Hauses
gehen Wärme und Strom auch in die
benachbarte Kirche, ins Pfarrheim,
das Caritasverwaltungsgebäude und
das Pfarrhaus.

Segen vomWeihbischof
Schließlich spendete Weihbischof

Herwig Gössl den Beteiligten am Pro-
jekt, dem Haus und seinen Bewoh-
nern den Segen. Gössl sprach von
der „Ursehnsucht des Menschen, ein
Heim zu haben“, sieht darin sogar ein
Grundrecht und lobte den Vorbild-
charakter des neuenWohnprojekts.

Danach ging es in die neue Wohn-
anlage. Stolz und bereitwillig öff-
neten die neuen Bewohner – Fa-
milien wie Einzelpersonen – ihre
Wohnungstür. Mitglieder der Pfarr-
gemeinde hatten auf dem neu gestal-
teten Platz zwischen Wohnprojekt
und Kirche einen kleinen Empfang
vorbereitet, der zum Abschluss der
Einweihungsfeier in einen Dankgot-
tesdienst mündete.

HANS PETER MIEHLING

Von rechts: Landrat Armin Kroder, Bauingenieur Johannes Bräutigam, Pfarrer Stefan Alexander, Weihbischof Herwig Gössl, Bürgermeister
Benedikt Bisping, Caritasgeschäftsführer Michael Groß und Bewohner Werner Schäfer. Im Hintergrund das Gebäude. Foto: Miehling

Rund 90 Helfer üben für den Ernstfall
Feuerwehr und Rettungsdienst trainierten UNTER REALISTISCHEN BEDINGUNGEN im Heller-Stift.

RÖTHENBACH. Verrauchte Flure, um Hil-
fe rufende Personen und ein Groß-
aufgebot an Rettungskräften: Unter
realistischen Bedingungen haben
das Wohn- und Pflegeheim Karl-Hel-
ler-Stift in Röthenbach, Feuerwehr
und Rotes Kreuz (BRK) den Ernstfall
geprobt.

Mit einer Nebelmaschine wurde
ein Brand im ersten Obergeschoss
simuliert, bei dem mehreren Men-
schen der Fluchtweg abgeschnitten
war. Die Alarmierung erfolgte, nach-
dem die hauseigene Brandmeldean-
lage ausgelöst und die Meldung bei
der Leitstelle aufgelaufen war. Von
der Feuerwache im Gewerbegebiet
Mühllach rückten der Löschzug, der
Rüstwagen sowie der Logistik-Gerä-
tewagen aus. Die Einsatzleitung hat-
te Kommandant Martin Knorr.

Zu diesem Zeitpunkt war den
Einsatzkräften lediglich bekannt,
dass die Brandmeldeanlage Alarm
geschlagen hatte. Die tatsächliche
Lage musste erkundet werden. Dabei
zeigte sich, dass im südlichenGebäu-
detrakt größere Bereiche verraucht
und Menschen in akuter Gefahr wa-
ren. Aufgrund dieser Lage forderte
der Einsatzleiter umgehend weitere
Rettungskräfte an, worauf auch die
Feuerwehr Renzenhof und weite-
re Einheiten des Rettungsdienstes
nachalarmiert wurden.

Im Verlauf der etwa zweistündi-
gen Einsatzübung simulierte die Feu-
erwehr die Rettung von insgesamt
zwölf Personen aus dem Brandbe-
reich. Der Rettungsdienst kümmerte
sich um deren Erstversorgung. Be-
sonders gefordert waren die Atem-

schutzgeräteträger, die bewusstlose
und nicht mehr gehfähige Personen
tragen mussten. Zwei Personen wur-
den mit der Drehleiter in Sicherheit
gebracht. Darüber hinaus musste der
Brandabschnitt geräumt werden.

Im Einsatz waren rund 90 Einsatz-
kräfte der Feuerwehren Röthenbach
und Renzenhof, der BRK-Bereitschaf-
ten Röthenbach und Feucht, derWas-
serwacht Röthenbach sowie Einsatz-
leit- und Unterstützungsgruppen des
Rettungsdienstes. Für Kommandant
Martin Knorr sind solche Übungen
ein fester Bestandteil der Aus- und
Weiterbildung. Die Feuerwehr sei
darauf angewiesen, den Ernstfall re-
gelmäßig üben zu können: „Daher
gilt mein besonderer Dank dem Karl-
Heller-Stift sowie den Statisten des
BRK.“

Gefragt waren bei der Übung vor allem die Atemschutzgeräteträger. Sie mussten meh-
rere Statisten, die bewusstlose Personen spielten, ins Freie tragen. Foto: Feuerwehr

LAUFER WIEDERGEWÄHLT

FCN-Aufsichtsrat:
Johannes Bisping
im Amt bestätigt

LAUF. Der Laufer Unternehmer Jo-
hannes Bisping ist nach fünf Jahren
im Aufsichtsrat des 1. FC Nürnberg
wiedergewählt worden. Er erhielt
602 Stimmen. Maximilian Müller
und Norbert Gunkler, ebenfalls im

Amt bestätigt, ka-
men bei der Mitglie-
derversammlung am
Sonntag in der Meis-
tersingerhalle auf 611
beziehungsweise 402
Stimmen.

Er freue sich, sei-
ne Arbeit weitere
drei Jahre fortset-
zen zu dürfen, so

der 45-jährige Geschäftsführer des
Laufer IT- und Kommunikationsun-
ternehmens Bisping & Bisping. Der
Verein habe viel erreicht, vor allem
die „wirtschaftliche Konsolidierung
erfolgreich vollzogen“. Nach langer
Zeit habe er wieder positives Eigen-
kapital.

Ein wichtiges Ziel sei es nun, „den
Club wieder stabil in der ersten Bun-
desliga zu etablieren“, so Bisping. Be-
reits erfolgreich seien die Bemühun-
gen, „den Verein auch außerhalb des
Spieltags in der Region sichtbarer zu
machen“.

Bisping

POLIZEIBERICHT

Im Auto unter Drogen

HÜTTENBACH. Ein 19-jähriger Autofah-
rer, der Drogen imBlut hatte, ist am
Samstag von der Polizei in Hütten-
bach erwischtworden. EinUrintest
brachte ein positives Ergebnis auf
THC, den Cannabis-Wirkstoff. Das
Betäubungsmittel fand sich auch
im Wagen des Mannes – in wel-
chen Mengen, teilten die Beamten
nicht mit. Der 19-Jährige muss nun
mit einem Strafverfahren rechnen.

Dieb im Büro

OTTENSOOS. Bereits in den Sommer-
ferien hat – wie jetzt bekannt wur-
de – ein Dieb im Büro der evange-
lischen Kirche in Ottensoos einen
Schrank aufgebrochen. Der Un-
bekannte stahl eine sogenannte
Bluetooth-Box. Die Laufer Polizei-
inspektion sucht Zeugen (Telefon
09123/94070).


